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Probleme der Kriegsfinanzkerung
DNB Berlin, 4 . Febr. Reichsfinanzminister Graf Schwerin

von Krosigk sprach vor der Verwaltungsakademie Berlin
Wr Probleme der Kriegsfinanzierung. Nachdem der Minister
einen Ueberblick über die geschichtlichen Formen der Kriegs¬
finanzierung und weiter über die Entwicklung der Reichsfinan - ^
zen bis zur nationalsozialistischen Revolution gegeben hatte, be¬
tonte er, daß Deutschland aus den Erfahrungen des damaligen
Weltkrieges , der Zeit der Reparationen, der Inflation und der
Deflation die notwendigen Erfahrungen gezogen habe und fest
entschlossen sei , niemals mehr eine Inflation , eine Deflation
oder eine wirtschaftliche Abhängigkeit vom Ausland eintreten zu
lassen.

Der Minister ging dann auf die Leistungen der deut¬
schen Finanz politikim Kriege ein . Dank der völligen
Lenkung der gesamten deutschen Wirtschaft war eine grundsätz¬
liche Aenderung der Methoden der Finanzierung bei Ausbruch
des Krieges nicht notwendig . Die Finanz- und Kreditpolitik hat
siK niemals auf ein Dogma festgelegt, sondern die günstigste
Gelegenheit des Augenblicks ausgeschöpft und das für die Krieg¬
führung notwendige Geld dort genommen, wo es vorhanden
war . Auf die Steigerung des Steueraufkommens und eine wir¬
kungsvolle Abschöpfung der freien Kaufkraft wurde größter Wert
gelegt , so daß es im Gegensatz zum Weltkrieg gelungen ist,
die deutschen Krisgsausgaben statt wie damals nur zu 13 v. H.
zu 50 v . H . durch Steuern zu decken , so daß nur die andere Hälfte
über Kredite gedeckt zu werden braucht. Diese „Mittellinie" zu
halten , ist , wie der Minister ausdrücklich betonte , keinem der
anderen kriegführenden Staaten gelungen , insbesondere auch
England nicht , obwohl es teilweise eine enorme Besteuerung ein»
gesührt hat.

DasSteueraufkommen des Reiches ist von 6,8 Mil¬
liarden im Jahre 1933 auf 17,7 Milliarden in 193» und auf
S2 Milliarden Reichsmark im Jahre 1941 gestiegen . Die Spar¬
gelder erhöhten sich von 11,4 Milliarden im Jahre 1932 auf
lg,8 Milliarden zu Beginn dieses Krieges und auf 36 Milliar¬
den Reichsmark Ende 1941 . Innerhalb von zwei Kriegsjahren
wurde also zweimal soviel gespart wie in den vorausgegangenen
sechs Friedensjahren . Das Volkseinkommen stieg von 46 Mil¬
liarden im Jahre des Umschwunges auf 86 Milliarden RM . im
Jahre 1938, und es kann für 1941 auf 116 bis 115 Milliarden
Reichsmark geschätzt werden . Demgegenüber weist die von
S7,2 Milliarden zu Anfang des Krieges auf 79,4 Milliarden im
Jahre 1946 und 128,5 Milliarden RM. Ende 1941 gestiegene
öffentliche Verschuldung absolut tragbare Formen auf . Auf den
Kops gerechnet , beträgt diö Verschuldung Englands das Drei¬
fache der deutschen . Außerdem ist es bekanntlich gelungen , die
Verzinsung von 7 v . H . auf 3,5 v . H . zu senken und die Laufzeit
der Schatzscheine von 4 auf 26 Jahre zu erhöhen. Nur 16 v . H.
der ordentlichen Einnahmen sind daher heute für den Schulden¬
dienst erforderlich. Die Zunahme des Geldumlaufs von 13,2 Mil¬
liarden RM . bei Kriegsausbruch auf 22 Milliarden RM . Ende
1941 ist nicht bedenklich , besonders wenn man die starke Vergrö¬
ßerung des deutschen Gebietes , den erhöhten Geldbedarf der in
Deutschland arbeitenden drei Millionen ausländischen Arbeiter
und der von der Konsumgüterindustrie in die höher zahlende
Rüstungsindustrie übergegangenen deutschen Arbeiter sowie die
llnterstiitzungszahlungen für die Familien von Einberufungen
berücksichtigt.

Die deutsche Kriegsfinanzicrung , so schloß der Minister , hat
bereits den klaren Beweis erbracht, daß alle Hoffnungen der
Gegner auf einen finanziellen Zusammenbruch des Reiches eine
bloße Illusion sind und sein werden . In der Geschichte habe es
sich gezeigt , daß nicht der Reichtum es ist, der den Sieg davon¬
trägt, sondern der Wille , der Geist und der Opfersinn : und diese
Eigenschaften befinden sich auf Seiten der Achsenmächte.

Frühjahrsbestellung in der Ukraine
DRV Rowno , 4. Febr. Nachdem bereits mit Beginn des

Winters die Anbauslächenerhebung durchgeführt und die Ve-
pllungs- und Saatgutbereitstellungspläne für die Frühjahrs¬
bestellung 1942 ausgearbeitet und herausgegeben worden waren,
fand vom 30. Januar bis 1 . Februar unter Leitung des Abtei¬
lungsleiters Ernährung und Landwirtschaft beim Reichskom»
ussisar , Landesbauernführer Körner, eine Arbeitstagung
sämtlicher Abteilungsleiter Ernährung und Landwirtschaft bei
ben Generalkommissaren statt . Neben der Behandlung der
Dreschaktion galt es vor allem, die Einzelheiten und letzten Richt-
llnien für die Frühjahrsbestellung herauszugeben . Aus den
Berichten über die Lage in den Generalkommissariaten ergab
sich, daß die Vorarbeiten für die Bestellung mit aller Energie
überall durchgeführt wurden . Fragen des Saatgutes, des Ma¬
schineneinsatzes und des Arbeitseinsatzes wurden in Sonder-
referaten behandelt . LandesbauernführerKörner schloß die Ta-
sung mit einem Appell an seine Mitarbeiter, alle ihre Kraft
emzusetzen, um die Voraussetzungen für eine möglichst gute
Ernte in der Ukraine zu schaffen . An der Tagung nahmen auch
Vertreter des Reichskommissariates teil.

Mil dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Ritterkreuz für Kommandeur einer slowakischen Division
^ kB Berlin, 4 . Febr. Der Führer verlieh das Ritterkreuz ,
. General August Malar , Kommandeur einer slowakischen^ wlsion.

Flakstellungen in Singapur vollständig zertrümmert
Britische Luftwaffe kaum noch vorhanden

DNB . Tokio, 4 . Febr . tOstasiendienst des DNB .) Infolge der
pausenlosen Bombenangriffe der japanischen Luftwaffe, so berichtet
Domei von der malayschen Front, sind die feindlichen Flak¬
stellungen in Singapur vollständig zertrümmert.
Während früher der Feind den Angriff der japanischen Luftwaffe
mit mehr als 200 Flakgeschützen und mehr als 150 Scheinwerfern
Widerstand leistete, hat , als z . B . die japanische Luftwaffe am 31.
Januar die Stadt mit Bomben belegte , der Feind nur mit 18
Scheinwerfern und einer kleinen Anzahl von Flakgeschützen den
Angr ff abz wehren versucht.

Nach dem Angriff auf den Flugplatz von Sembawan , der eben- s
falls am 31 . Jan . erfolgte , sind dort nur noch vier Scheinwerfer
übrig geblieben.

Der zerstörte Teil des Dammes, der in einer Entferung von
200 m von der Nordküste 20 m breit war , hat sich nach den Bil¬
dern der Luftaufklärung auf 50 m verbreitert. Das große Schwimm¬
dock im Hafen von Eeleta war am 1 . Febr . vollkommen unter
Wasser, und kein Kriegsschiff befand sich in der Nachbarschaft.
UeberSingapur sind fastkeinefeindlichenFlug-
zeuge mehr zu sehen mit Ausnahme von vier Buffalos,
die in der Nähe des Handelshafens Patrouillenflüge unternehmen.

Der deutsche Wehrnmchtsbericht
Lebhafte Kanpftätigkeit an der Ostfront — Indische Nach¬
huten in Nordafrika geschlagen — Luftangriffe auf Malta

und Eozzo fortgesetzt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 4 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Pn der Ostfront lebhafte Kampftätigkeit.
Kampfflugzeuge bombardierten tn der »ergangenenNacht

Hafenanlagen in Südwestengland.
In Nordafrika wurden indische Kräfte , die zur

Deckung des britischen Rückzuges eingesetzt waren , geschlagen
und zuriickgeworfen. Deutsche Kampffliegerkräfte belegten
Kraftfahrzeugkolonnen im Raum um Tobruk sowie Mate¬
riallager des Feindes bei Marsa Matruk mit Bomben . ^

Die Luftangriffe auf Flugstützpunkte, Flakstellungrn und
andere militärische Anlagen auf den Inseln Malta und
Eozzo wurden fortgesetzt.

Versenkung eines USA .-Tankers
DNB . Berlin, 4 . Febr . Durch ein deutsches Unterseeboot wurde

im westlichen Atlantik der nordamerikanische Tanker „Neches"
torpediert und versenkt . Das nordamerikanischeMarineministerium
mußte die Versenkung zugeben , von der Besatzung sind 56 Mann
ertrunken, während 126 Mann gerettet werden konnten.

Der italienische Wehrnmchtsbericht
Vormarsch in der Cqrenaika geht weiter . — Brände und

Explosionen auf Malta
DNB Rom, 4 . Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

' Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Verbände , die den englischen Rückzug in der Ost -Cyrenaika

decken sollten, wurden gründlich geschlagen.
Der Vormarsch der Truppen der Achsenmächte , der von der

Luftwaffe kräftig unterstützt wird , geht gegen das Gebiet 00»
Derna weiter.

Abteilungen der deutschen Luftwaffe bombardierten militä¬
rische Anlagen , Flugzeughallen und Lager von Malta . Es wur¬
den Brände und Explosionen in den zu wiedcrholtenmalen ge¬
troffenen Zielen beobachtet. .

«
Bravourstück italienischer Nordafrikakämpfer

Mailand, 4 . Febr . DreijungeOffiziere und zwei Mann
der bei Halfaya eingeschlossenen italienischen Mteilungen konnten
sich, wie der Frontbcrichterstatter des „Popolo d ' Jtalia " belich¬
tet, bis zu den eigenen Streitkräften in der westlichen Cyrcnaika
durchschlagen und so der Gefangennahme entgehen. Nachdem es
ihnen gelungen war , sich eines mit englischen Offizieren besetzten
Ford -Wagens zu bemächtigen, traten sie , als Engländer verklei¬
det, die 806 Kilometer lange Wllstcnreise an . Trotz mehrerer
Pannen konnten sie unter großen Entbehrungen in sechs Tagen
abenteuerlicher Fahrt durch das vom Feind besetzte Gelände die
eigenen Linien erreichen. Einmal waren sie bei einer
kurzen Rast in der Wüste von einem feindlichen Panzerspähwagen
aufgespürt worden, doch gelang es ihnen, sich in eins englische
Kraftwagenkolonne einzuschmuggeln und so auch dieser Gefahr zu
entrinnen

Generalleutnant Seltner s
Berlin, 4 . Febr. Der Kommandeur einer niedersächsischen In¬

fanterie-Division, Generaleutnant Herbert Geitner aus Frei¬
burg lVreisgau) . der bei den Kämpfen an der Ostfront im De¬
zember verwundet wurde und in ein Heimatlazrett in Frciburg
sBreisgau ) gebracht wurde, ist dort an den Folgen s- ive'- Ver¬
wundung . gestorben.

Hohe Verluste der Bolschewisten
Berlin, 4 . Febr. Nachdem zusammengesaßtes deutsches Feuer

am 2 . Februar sowjetische Angriffe an mehreren Stellen im
Raum nordostwärtsvon Taganrog vor unseren Linie»
>um Erliegen gebracht hatte , brachen unsere Infanteristen au»
ihren Stellungen heraus und stürmten trotz heftigen Schneesturms
auf die im Angriff zusammengebrochenen bolschewistischen Ein¬
heiten ein. In hartem Kampf wurde der Feind geworfen, und
in entschlossenem Nachstoßen wurde das ganze Vorfeld vom Geg¬
ner gesäubert. Die zurückweichenden Sowjctarmisten wurde»
wirksam durch konzentrisches Feuer bekämpft und mußten viele
Tote zurücklasscn . An anderer Stelle unternahmen unsere Trup¬
pen , ungeachtet des schweren Schneetreibens und hoher Schnee¬
verwehungen, erfolgreiche Angriffe . Infanteristen, die von Pan-
zerjägcrn und Artillerie unterstützt wurden , warfen den Feind
aus einer Ortschaft, wo er sich .mit zwei Regimenter»
vorübergehend festgesetzt hatte . Beide Regimenter unterlagen de»
deutschen Angriffen und wurden in ihrer Masse vernich¬
tet. Während nur etwa 106 Gefangene eingebracht werden »onn« '
ten , fiel die Mehrzahl der Sowjeiarmisten im Kampf um die
Ortschaft . Unsere Truppen stießen einzelnen zersprengten Feind»
zruppen sofort nach und setzten den Kampf mit dem Gegner fort,:
>er weitere Verluste erlitt.

Im südlichen Teil des mittleren Frontabschnitte«
behaupteten deutsche Truppen in ver Nacht zum 2 . Februar >hr«
Stellungen gegen einen heftigenbolschewistischen Nacht,
an griff. Durch den Einsatz starker Infanterie - und Panzsv
kräste, die beiderseits einer aus die deutschen Linien zusührende»
Straße vorgingen , versuchte der Feind die deutschen Stellunge«
e .nzudrücken . Obwohl die Nacht und die Wetterverhältnffje di-
Bolschewisten bei ihrem Angriff begünstigten, scheiterte ,hr Vor,
stoß an der Wachsamkeit der deutschen Gefechtsvorposten und ui
der unerbittlichen Abwehr oer deutschen Truppen . Die Bolsche,
wisten erlitten Hobe Verluste an Menschen und Material i-n-
mutzten sich ergebnislos zurückziehen.

In den frühen Morgenstunden des 2 . Februar wiesen Truppe»
einer deutschen Infanterie -Division in der Mitte der Ost«
front mehrere auseinander folgende bolschewistische Angriff«
ab . Fünfmal hintereinander griff der Feind an der gleiche«
Stelle die deutschen Linien an , ohne auch nur den geringste«
Einbruch erzielen zu können . Jeder der Angriffe brach in erheb,
lichen feindlichen Verlusten im Abwehrfeuer der deutschen In¬
fanterie und Artillerie zusammen, bevor er die deutschen Stellen
erreicht hatte.

Deutsche Abwehrerfolge nordostwärts Vjelgorod
Im Raum nordostwärts Vjelgorod schlugen deutsche

Truppen am 2 Februar mehrere bolschewistische Angriffe zurück.
Der stellenweise herrschende Echneesturm erschwerte dabei den
deutschen Soldaten die Abwehr sehr , trotzdem fügten sie den an¬
greifenden Bolschewisten schwerste Verluste zu.

Ein starker Verband deutscher Kampfflugzeuge griff
am 2 . Februar im Norden der O st front besonders erfolg¬
reich zur Unterstützung des Heeres in die Erdkämpfe ein . Mit
Bomben und Bordwaffen bekämpften die Flieger Truppenan¬
sammlungen, zersprengten bolschewistische Kolonnen und fügten
dem Feinde hohe blutige Verluste zu . Umfangreiche Menge»
an Kriegsmaterial wurden zerstört. 136 motorisierte und be¬
spannte Fahrzeuge fielen den deutschen Bomben zum Opfer.
Mehrere Panzerkampfwagen und zahlreiche Geschütze wurde»
außer Gefecht gesetzt oder schwer beschädigt.

Im Verlauf von Luftkämpfen, die sich im N 0 rdabschnitt
der Ostfront über den sowjetischen Linien entwickelten,
schoflen Jäger nach bis jetzt vorliegenden Meldungen 17 feind¬
liche Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. -

Weniger Einflüge der Briten
DNB Berlin, 4 . Febr. Die Einflugtätigkeit der britische«

Luftwaffe auf deutsches Reichsgebiet ist in den letzten Woche»
nicht nur absolut, sondern auch relativ geringer geworden. So
unternahmen britische Bomber im Dezember 1941 10, im Mo¬
nat Januar 1942 sogar nur 7 militärisch völlig bedeutungslose
Angriffe auf das Reichsgebiet. Diesen 17 Angriffe»
stehen für die beiden gleichen Monate der Jahreswende 1940/41
84 Einflüge gegenüber.

In noch stärkerem Ausmaße, als die britischen Angriffe a»
Zahl weniger geworden sind , ist eine Steigerung der
deutschen Abwehr feststellbar. Während im Dezember 1946
und Januar 1941 insgesamt 17 feindliche Bomber abgeschoffe»
wurden , brachten Flak , Nachtjäger und Marineartillerie in de»
gleichen Monaten 1941/42 bei nur der Hälfte von britischen
Einflügen etwa viermal soviel Flugzeuge , nämlich 67 Bomber,
zum Absturz. Ein ebenso eindrucksvolles Ergebnis ergibt ei»
Vergleich des Zeitraumes vom 1 . Juli bis 31. Dezember 1916
mit den Monaten Juli bis Dezember des Jahres 1911. 2m
zweiten Halbjahr von 1940 wurden bei der Abwehr von 15S
britischen Nachteinslügen in das Reichsgebiet 221 Bomber ab¬
geschossen . In den letzten sechs Monaten des Jahres 1941 flogen
die Briten nur 165mal ein, verloren dabei aber über
doppelt so viel Flugzeuge, nämlich 470 . Dem Abflnken
der britischen Angriffskraft steht also eine beachtliche Steige¬
rung der deutschen Abwehrkraft gegenüber.
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Die Kämpie in der Eyrerraika
von einer Panzergruppe an einem Tage 135 Kilometer

kämpfend zurüügelegt
DNV Berlin, 4 . Febr. An den erfolgreichen Kämpfen in der

Cyrenaika hat eine Kampstruppe, die sich bereits bei der Ein¬
nahme von Agedabia auszeichnete, hervorragenden Anteil . Die
Panzerkampfwagen dieser Kampfgruppe stießen am 21 . Januar
aus ihrem Bereitstellungsraum heraus bis 28 Kilometer westlich
von Agedabia vor und griffen am Morgen des 22 . Januar starke
britische Kräfte im Rücken an . Auf der Verfolgung der geschla¬
genen britischen Verbände stieß diese Kgmpsgruppe nach der Be¬
setzung von Agedabia noch am gleichen Tage dem über Antelat
and Saunu fliehenden Feind nach und verhinderte so die erneute
Festsetzung der britischen Kräfte . Damit legte dieser Panzerver¬
band an einem Tage ununterbrochen kämpfend eine Strecke von
135 Kilometer zurück. Nach pur wenigen Stunden Nachtruhe
stieß die Kruppe am 23 . Januar von Saunu aus nach Süden vor
und sperrte weiter überlegenen feindlichen Kräften den Rück¬
marsch nach Nordosten. Dadurch wurde der Gegner in diesem
Raum zum Kampf gestellt . Durch seinen persönlichen tapferen
Einsatz und durch umsichtige Führung seiner Einheiten hat
der Führer dieser Kampftruppe die Kämpfe zum guten Gelingen
geführt.

«Rommel der Meister im Wi- sterrkrieg"
Stockholm , 4 . Febr . Die Londoner Presse gibt zu , daß die briti¬

schen Truppen in Libyen weiter zurückgenommen werden mußten.
Mit Bedauern wird festgestellt , daß man noch nicht wisse, wo man
Nommel mit Erfolg entgegentreten könne „Daily Mail" erkennt
dabei rückhaltlos an , daß in Nordafrika die bessere Füh¬
rung entschieden habe „General Rommel"

, so schreibt das
Blatt , „ist die Ueberraschung des zweiten Weltkrieges . Es ist
kein Wunder , daß fein Name in Deutschland geradezu zu einer
Legende geworden ist . Denn Rommel ist ein P a n z e r h e l d , dem
es bisher immer gelungen ist, sich nichi nur aus jeder Schliwis zu
ziehen , sondern der auch versteht, sofort die Gegenoffensive zu er¬
greifen . Wie war es möglich , daß Rommel, der vor seinem Einsatz
in Nordafrika niemals eine Wüste gesehen hat , sich
gum Meister in der Technik des Wüstenkrieges emporlchwingcn
.konnte?"

Reuters militärischer Kommentar von Annalist meinte be¬
drückt : „Die britischen Truppen gehen unter dem feindlichen Druck
zurück, sie haben offenbar die Stellungen noch nicht erreicht, wo
der endgültige Widerstand einsetzen soll " Ebenso schreibt der
chrilitärische Mitarbeiter der „Times " : „Es ist unnütz . Ver¬
mutungen darüber anz. stellen , wann Rommel mit unseren schwe¬
ren Streitlüsten in Fühlung kommen wird . Es ist klar, daß
wir zum Kamps mit ihm kommen wollen, wenn wir
aus einen stetigen Zufluß von Nachschub von unseren Stützpunkten
rechnen können und auf die Verminderung seines Nachschubes .

"

Bor dem Sturm auf Singapur
Tokio , 4. Febr. ( O a d .) An inr Front von Singapur

herrscht nach den am Mittwoch früh in Tokio vorliegenden Be¬
richten „Ruhe vor dem Sturm"

. Die einzige sichtbare militä¬
rische Tätigkeit liegt bei der japanischen Luftwaffe, die
in immer neuen Wellen die Jnselsestung überfliegt und die
militärischen Einrichtungen erfolgreich bombardiert . Das gegen¬
seitige Artilleriescuer ist laut Domei vorläufig nur sporadischer
Natur . Die Tatsache , daß der Sender Singapur ohne vor¬
herige Ankündigung seit dem 1 . Februar verstummt ist . läßt
darauf schließen , daß die Radiostation von japanischen Bomben
getrosscn worden ist. Nach einem Sonderbericht von „Tokio
Nitschi Ritschi " besteht etwa die Hälfte der in Singapur ver¬
bleibenden 25 000 Mann starken britischen Streitkrüfte aus de¬
moralisierten indischen Soldaten . Die drei Flugplätze wie auch
der Marinestützpunkt im Nordtcil der Insel , die von der japa¬
nischen Artillerie von Höhenziigcn Johurs aus bestrichen wer¬
den , sind nach englischem Eingeständnisgeräumt worden . 2m
Hafen Singapur wurden in den letzten Tagen zahlreiche ein¬
fahrende und auslaufcnde feindliche Transporter beobachtet,
von denen die meisten jetzt nach den fortgesetzten japanischen
Luftangrisfcn brennen , lieber Seletar , wo die Oeltanks in
Brand geworfen wurden , steigen bis zu 20 Meilen sichtbare
schwarze Rauchsäulen hoch.

Wie aus einer Domei-Meldung aus Johur Varn hervorgeht,
treffen die japanischen Truppen weitere Vorbereitungen für
den allgemeinen Angriff auf Singapur . Die Einwohnerschaft
von Jobur Baru hat aus Anraten der japanischen Militär¬
behörden mit der Evakuierung nach einer Sicherheitszone
begonnen.

Am Dienstag nachmittagversenkten japanische Bomben¬
flugzeuge in der Banka -Straße einen 8000 -BRT .-D a m p f e r.
Diese für den Schiffsverkehr von und nach Singapur bedeut¬
same Meeresstraße bildet neuerdings das tägliche Ziel der japa¬
nischen Lustwasse.

ASA .-Seestreilkrafte beschießen Koralllnr'ff
DNB Berlin. 4 . Febr . Die Nordamerikaner machen großes Auf¬

heben von der Beschießung eines Korallenriffs am östlichen
Ende der Marschall-Jnseln . Sie sprechen von einem „großen nord-
amsinkanischen Sieg " über japanische Flotteneinheiten.

Was ist in Wirklichkeit geschehen? Am frühen Morgen des
1 . Februar kreuzten vor diesem Korallenriff ein nordamerika¬
nischer Flugzeugträger , 3 bis 4 Kreuzer und einige Zerstörer
auf, bombardierten das Eiland und zogen sich darauf in großer
Eile wieder zurück. Nennenswerter Schaden wurde , wie das
Kaiserlich japanische Hauptquartier bekannt gibt , nicht ange¬
richtet. Der gesamte Schaden besteht in Zerstörung einiger Ko¬
rallenriffe und in der leichten Beschädigung eines kleinen ja¬
panischen Hilfsschifses . Die in der Nähe befindlichen japanischen
Flottcneinheiten verfolgten den fliehenden Feind und schossen
einen nordamerikänischen Kreuzer in Brand,
außerdem wurden elf feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Japanischer Luftangriff aus Java
Stockholm , 4 . Febr. In einem von Reuter aus Batavia über¬

mittelten amtlichen niederländisch- indischen Bericht wird zuge¬
geben , daß die Luftiätigkeit des Feindes ununterbrochen ange¬
dauert hat . Am Dienstag unternahmen 28 japanische Bomber
mit starkem Jagdschutz Angrisse auf die Flugplätze in Sura¬
baja, Malang und Madtoen , sowie auf die Ortschaft Mage-
tan . wobei beträchtlicher Sachschaden entstand und einige Per¬
sonen schwer verletzt wurden.

In einer Ergänzung zu dem amtlichen Bericht stellt Reuter
weiter in der üblichen Methode halber Eingeständnisse fest:
„Während des Angriffs auf Surabaja entstand einiger Scha¬

nden an M a r i n e a n l a g e n und einigen Flugzeu¬
gen, die auf dem Wasser lagen ."

Sämtliche in der Meldung genannten Orte liegen auf der
Insel Java , die mit ihren 41 Millionen Einwohnern das dicht¬
bevölkerte und hochentwickelte Kernstück Niederländisch-Jndiens
darstcllt . Hauptausfuhrhasen und größter Kriegshafcn Javas
ist Surabaja , d-as als Hauptstadt der Residentschaft Ostjava an
der Nordostküste gegenüber der Insel Madura liegt und fast
350 000 Einwohner hat . Etwas weiter westlich , an der Nord¬
küste, liegt der ebenfalls von den Japanern angegriffene Hafen
Rembang , während Malang sich an der Südseite der Insel
befindet.

Japans Luftwaffe 30V Waweler nördlich Rangun
Tokio, 4. Febr. (O a^ .) Die japanische Luftwaffe griff am

Dienstag zweimal den Flugplatz von ToUngoo, 300 Kilo¬
meter nördlich Rangun, an . Unter Ausnutzung der mondhellen
Nacht wurde Rangun von anderen Formationen der japa¬
nischen Luftwaffe ohne eigene Verluste mehrfach erfolgreich an¬
gegriffen.

Der englische Nachrichtendiest von Rangun gibt zu, daß aus¬
gedehnte Gefechte um die Kontrolle der Burma stratze
im Gange sind , über welche täglich 5000 chinesische Militärlast¬
kraftwagen nach Tschungking zu fahren pflegten . Ferner wird
von schweren japanischen Luftangriffen im Zentral-Burma und
im Norden von Rangun am Montag berichtet, sowie von An¬
griffen auf die Hafenanlagen , wo normalerweise im Monat
über 30 000 Tonnen Kriegsmaterial für China gelöscht wurden.

Verbindung mit Tschungking Meschmllen
Tokio , 4. Febr. Der Sprecher der japanischen Regierung gab

vor der Auslandspresse eine Erklärung ab , in der er u . a . darauf
hinwiss , daß die Einnahme von Mul mein nicht nur aus
strategischen , sondern auch aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen für Japan von großer Bedeutung sei. Die Japaner
besäßen damit einen Flughafen , der nicht weiter als 160 Kilo¬
meter von Rangun entfernt fei , so daß der Luftraum über
der burmesischen Hauptstadt von der japanischen
Luftwaffe bereits jetzt beherrscht werde. Aus diesem Grunde sei
auch mit der baldigen Besetzung von Rangun zu rechnen . Die
Londoner „Daily Mail" habe bereits festgestellt , daß der Fall
von Rangun den Verlust der Vurmastraße und damit auch das
Ende Tschuägkings bedeuten würde . Angesichts dieser
Lage habe Tschungking einen Sonderbotschafter nach Indien ge¬
sandt, um einen Ersatz für den Verlust der Burma-
straße zu schaffen. Indessen genüge bereits ein flüchtiger Blick
auf die Landkarte , um zu erkennen, daß alle dahingehenden Be¬
mühungen vergeblich sein würden.

Im Zusammenhang hiermit äußerte sich der japanische Spre¬
cher mit scharfer Ironie über die K r i e g s k r e d i t e , die Eng¬
land und die USA . angeblich Tschungking zu gewähren bereit
seien . Die Meldungen hierüber entbehrten immerhin nicht
eines gewissen Humors . Wie wollten denn England und die
Vereinigten Staaten die Lieferungen auf Erllnd dieser Kredite
durchsühren angesichts der japanischen Ueberlegenheit zur See
und in der Luft im Südpazisik und angesichts der Tatsache , d-aß
die Burmastraße als einzige Verbindung mit Tschungking be¬
reits jetzt abgeschnitten sei . Sogar in Tschungking werde man
sich über solche rosigen , aber leeren Versprechungen keinerlei
Illusionen mehr machen.

Viftere Worte Eurlins an England
DRV Berlin, 4 . Febr . Trotz des hohen Vluteinsatzes Austra¬

liens in Griechenland, Nordafrika und Malaya macht man den
Australiern jetzt den Vorwurf, Laß sie letzten Endes selbst schuld
daran seien , wenn sie gegen die vordringende japanische Macht
nicht genügend vorbereitst seien . 2a , man ging sogar noch wei¬
ter, und bezeichnte die immer dringenderen und kategorischeren
Hilferufe Australiens an England als Untreue und Verrat an
der gesamtbritischen Sache . England müsse die Kriegsschau¬
plätze auf der ganzen Welt im Auge behalten und könne seine
Aufmerksamkeit nicht allein der Verteidigung eines Dominions
zuwenden. Dieser Haltung Londons gab der australische Mini¬
sterpräsidentCurtin eine unmißverständliche Antwort. Curt-n
sagte : „Ich bin erstaunt und erschüttert, daß Behauptungen
aufgestellt wurden über die Uneinigkeit Australiens und Groß¬
britanniens. Wir haben nichts getan und gesagt , was nicht einer
gemeinsamen Aktion diente . Alles , was Australien getan hat,
ist , daß es darum gebeten hat , bei der Führung des Krieges
mitreden zu dürfen . Ich kann darin keine Untreue sehen ."

Diese bitteren Worte des australischen Premierministers an
die Londoner Adresse wiegen vielleicht noch schwerer als die
sckarsen Forderungen Australiens der letzten Zeit , daß England
sein Versprechen , Australien genügend Schutz zu gewähren , ein-
halten solle.

Dokarseeen Nr ibern-LmeManWe Staaten
DRV Vigo, 4 . Febr. Sofort nach der Rio -Konferenz hat sich

der Dollarsegen Uber die ibero-amerikanischen Staaten ergossen,
die die Pankeepolitik unterstützt haben . Nach der kürzlich gemel¬
deten Kreditgewährung von 25 Millionen Dollar für Bolivien
kündigte Venezuela ein umfangreiches Fünf-2ahresprogramm
im Gesamtwert von hundert Millionen Dollar an . Bezeichnen¬
de , reise ist u . a . der Bau von 19 Flugplätzen und eine Ver-
b sserung von den bereits vorhandenen 39 vorgesehen. Eine Ein¬
räumung der entsprechenden Kredite seitens der Vereinigten
Si tten wurde angedcutct.

Einzelheiten über den Pacht- und Leihvertrag zwischen den
U " A . und Salvador wurden nicht bekanntaegeben. Diploma¬
tische Kreise geben jedoch zu , daß Salvador 1,1 Millionen Dol¬
lar Kriegsmaterial erhalten soll.

Spaniens Politik durch die Talame bestimmt
DRV Madrid, 4 . Febr. General Franco hatte auf seiner

Reise durch Katalonien die Worte gesprochen : „Das zivile Le¬
ben Spaniens wird von der Falange bestimmt." In einem
Leitartikel der Falange- Zeitung „Arriba" werden die Worts
„als das Leitwort für Spaniens künftige Politik bezeichnet.
Denn die Falange sei eine feste Brücke zwischen Staatsführung
und Volk . Eine Staatsform sei immer dann vom Leben erfüllt,
wenn sie ihre Wurzeln im Volke habe und sich für den Dienst
am Volke verpflichtet fühle Aus diesem Grunde sei es wider¬
sinnig, sich General Franco als einen Militärfaktor vorzustellen,
der unerreichbar für sein Volk, die tiefe Erkenntnis aus der
spanischen Revolution unberücksichtigt lassen würde.

NordamerikanischeVeryervalligungsplane
gegenüber Irland

DNV Eens, 4. Febr. Die brutalen Vergewaltigungspläne der
Vereinigten Staaten gegenüber Irland werden von der „Wa,
shington Post"

, dem offiziellen Sprachrohr Roosevelts , mit be¬
merkenswerter Offenheit enthüllt . Das Blatt schlägt zur Re¬
gelung der irischen Frage zynisch eine „sehr einfache Lösung"
vor : Eine „Atlantische Federation"

, die die Vereinigten Staa¬
ten,Großbritannien und Irland umfaßt , werde sicher nach dem
Kriege kommen : Die totale und uneingeschränkte
Souveränität kleiner Staaten werde in einer
vernünftigen Weltkonstruktion unmöglich sein ".
Warum sollten wir nicht einen „souveränen Staat " in unseren
eigenen Bundesstaat einschließen?

Diesen Weltherrschaftsplänen des Pankee-Jmperialismys hat
der berufene Sprecher des freien Irland de Valera bereits !
mehrfach den unabänderlichen Willen des irischen Volkes zur
Beibehaltung seiner Neutralität und Unabhängigkeit entgegen - !
gesetzt. Diesem Wunsch ganz Irlands hat der Ministerpräsident :
gerade am gestrigen Dienstag in einer öffentlichen Rede er- s
ncut Ausdruck gegeben , in der er für Irland eine Viertelmillloit >
Soldaten forderte , um die Freiheit des irischen Volkes wirksam s
verteidigen zu können . -

Aeoyplen und die britischen Niederlagen
Nom, 4 . Febr . Zur ägyptiichen Regierungskrise stellt „Popol-

oi Roma " fest , daß die öffentliche Meinung ganz aus jenen di,
volkstümlichen Königs Faruk steht . Aegypten sei sich volltommea
tiar über die Schwierigkeiten, mit denen die Krone seit us»
bruch des Krieges zu kämpfen habe. Das ägyptische Volk verfolg«
mit großer Aufmerksamkeit die britischen Niederlagen in Libyen
und in Ostasien.

„Messaggero" schreibt , die Aegypter sehen heute, daß die eng¬
lische Herrschaft nicht einmal mehr durch ihre angebliche Macht
gerechtfertigt sei , da sich Englands Vorherrschaft immer nur aus
der Schwäche und der Furcht der anderen aufbaute . Wenn beut«
London, wie man aus neutraler Quelle erfahre , über die Wen¬
dung der Dinge in Aegypten verwirrt lei und dem englilchen Ge-
landten Lampjon mangelnde Geschicklichkeit vorwerse, so könn«
man , wie das Blatt sagt , daraus antworten , daß die mangelnde
Geschicklichkeit ausschließlich aus seilen des Generals Auchinleck
liege, der die Streftkräste der Achsenmächte in der Cycenaika
vernichten sollte.

Neue Helmai für Volksdeutsche
In OSsrschlcsten

NSK Als der Führer dem Gauleiter Bracht vor Jahresfrist
den Auftrag gab, den Gau Oberschlesien wieder zu einemdeut¬
schen Gau zu machen , waren sich alle beteiligten Stellen dar¬
über klar , daß dieser Auftrag im Vordergrund aller zu lösenden
Aufgaben stehen mußte. Unter diesem Gesichtspunkt nahm di«
unter der Leitung des Gauleiters stehende oberschlesische Dienst¬
stelle des Reichskommissars für die Festigung deutschen Volks¬
tums ihr Arbeit auf . Sie sah ihre Aufgabe nicht nur in der För¬
derung alles vorhandenen Deutschtums im Gau Oberschlesien,
sondern darüber hinaus in der Ansiedlung der aus dem
Osten auf den Nus des Führers heimgekehrten Volks¬
deutschen. Diese Volksgenossen haben nun im Gau Ober¬
schlesien eine neue Heimat gefunden.

Oberster sicdlungspolitischer Grundsatz war, den für den Ein¬
satz in Oberschlesien bestimmten Umsiedlern gleiche oder doch
weitgehendst ähnliche Lebensbedingungen zu erschließen , wie st»
in der alten Heimat zuriickgelasssn wurden . Die in Oberschlesiea
in einmaliger Weise auftretende Verzahnung zwischen Jndustri«
und Landwirtschaft stellte besonders der bäuerlichen Siedlunj
weitere Schwierigkeiten entgegen, da durch sorgfältigste Pla¬
nung auch die letzten landwirtschaftlich zu nutzenden Flächen
erfaßt und der Siedlung erschlossen werden mußten . Hinzu kommtz
daß gewisse Reservatsflächen für die spätere Ansiedlung ausfie¬
len und die in Oberschlesien angetroffcnen Bodenqualitätenden
Durchschnitt der im Herkunftsland der Umsiedler vsrzeichnete«
Güteklasse nicht erreichten. Hierdurch ergab sich die Ncktwcndig-
kcit , einen Eütsausgleich durch Auslegung größerer Höfe zn
gewähren.

Waren unter Berücksichtigung dieser Prinzipien im Jahr«
1940 im Beskidenkreis Snybusch etwa 1000galiziendeut¬
sche Bergbau ernfamilien angesetzt worden , so stand
man im Frühjahr 1941 vor der Aufgabe, etwa 7000 Familien
aus dem Nord- und Südbuchenland gewerblich bzw . bäuerlich
anzusiedeln. Bis Ende 1941 wurden 1000 galiziendeutsche Fami¬
lien mit insgesamt 4484 Köpfen, sowie 3000 buch- nlnnddeutsch«
Familien mit 11 400 Köpfen angesetzt . In etwa 120 Umstedler-
lagern Obcrschleflens befinden sich zur Zeit noch 17 500 Umsied¬
ler . welche für den Einsatz im Gebiet bestimmt sind und ihrer
Ansiedlung entgegensetzen.

Spenden gegen NoofsNett
Opfersonntag eine Waffe im Kampf gegen die Washington-

Lügen
Kaum eine feindliche Propaganda hat in Deutschland erhei¬

ternder gewirkt als die Ausführungen Roosevelts in seiner letz¬
ten Rede, in der er den Amerikanern klarzumachcn suchte, wie
unsozial „Deutschland mit seiner Jugend verfahre , daß die Kin¬
der verwahrlosten und , in keiner Weise richtig für sie gesorgt
werde. Wer es bei uns erfuhr , hat lächelnd den Kopf geschüttelt
über soviel geradezu kindliche Verdrehungskünste. Braucht es
da ein Wort der Widerlegung ? Deutschland erlebt praktisch die
Auswirkungen des größten Hilfswerks aller Zeiten , erlebt,
jeder aus eigenster Anschauung, die unermüdliche Arbeit der
NSV ., erlebt d-ie umfassende Betreuunqsarbeit des Kriegswin¬
terhilfswerks , erlebt nicht zuletzt täglich mit eigenen Augen di«
Arbeit an Mutter und Kind . Nein — uns allen kann Herr Noo-
sevelt nichts erzählen . Wir wissen es alle , daß die deutsche Ju¬
gend und daß die deutschen Mütter niemals verantwortungs¬
bewußter betreut worden sind , als es heute bei uns der Full
ist . Und darum lohnt es auch gar nicht , aus solche läppischen Be¬
hauptungen jenseits des Ozeans ein Wort zu erwidern . Aber
eine andere Antwort darauf wird das deutsche Volk doch geben,
und die Gelegenheit dazu steht gerade vor der Tür . Es wird
der Welt wieder einmal zeigen , was es selbst von dem großen
sozialen Vetreuungswerk hält, auf das wir alle mit Recht so
stolz sind . Der Opfersonntag am 8 . Februar wird ein neues
einmütiges Bekenntnis zu der Betreuungsarbeit am deutschen
Volke sein . An diesem Opfersonntag antwortet das deutsche Volk
Herrn Roosevelt und macht ihm durch das Ergebnis der Samm¬
lung klar , was wir von der Betreuungsarbeit an der deutsche»
Lugend und an der deutschen Mutter halten.
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Kriegsdienst der Hitlerjugend
Neickisiuaendsiilirer Axmann gibt die Arbeitslinien für' ^ das dritte Kriegsjahr
DNB Berlin, 4 . Febr. 2n den Berliner Pharus - Sälen gab

Neiclisiuqendführer Artur Axmann vor jungen Führern und
Mirerinnen wichtige Nichtlinien sür den Kriegseinsatz der
- itler-2ugend. die die Einsatzbereitschaft der deutschen Jugend-
-raanisation im Kriege von neuem unter Beweis stellen.

Die Jugendarbeit des Jahres 1942 ist bestimmt durch die
Larole Osteinsatz und Landdienst " . Durch sie ist der
Luaend die Aufgabe gestellt , in der Zukunft ein neues Bauern¬
tum sür den deutschen Osten zu bilden . Das Bekenntnis zum
Viten lebte schon immer in ihren Reihen . Der Landdienst der
Mler -Jugend ist nun die reale Form , um dieses Bekenntnis in
die Tat umzusetzen. Die Führerschaft der Hitler- Jugend wird
daher ihre besondere Aufmerksamkeit der Durchführung der
Jahresparole widmen . Trotz harter Auslese wurde diese ge¬
richtliche Aufgabe gewonnen.

Nebendieser Jahresparole führt die Hitler- Jugend ausschließ¬
lichAufgabendurch, die auf die Notwendigkeiten des Krieges
gerichtet sind.

Da alle kriegstauglichen Jugendfllhrer unter den Waffen
gehen , baut sich die praktische Arbeit in der Jugend aus der
jüngeren untercnFllhrerschaft auf . Wenn sich der
rom Führer befohlene Grundsatz der jungen Führung bewährt
bat io jetzt in der Zeit des Krieges . Mit dem Einsatz der jungen
Mrerschast bewies die Organisation der Hitler -Jugend ihre
Kriegstauglichkeit und wird auch in Zukunft für jeden von
derHeimatgeforderten Einsatz bereit sein . In den zu Beginn
bcs Krieges aufgestellten Ausbildungseinheitcn der Hitler-
Jugend erfahre die nachwachsenden Führer beständig ihre Aus¬
richtung für die ihnen bevorstehenden Aufgaben.

Die Aufgaben des Kriegseinsatzes der Hitler-
Jugend . die der Reichsführer verkündet hat . sehen vor , daß die
Jugendin einem noch stärkeren Maße die Betreuung der Sol¬
daten an der Front übernimmt . Das frische und glaubensstarke
Wesen der Jugend in der Heimat wird den Soldaten für ihren
Ichweren Kampf ebenso Kraft geben , wie den Hinterbliebenen
der Gefallenen , deren Betreuung eine ebenso besondere Ehren¬
pflicht der Jugend sein wird.

Die Richtlinien für den Kriegseinsatz der Jugend sollen aber
auch Elternschaft und Jugend noch enger zusammensühren. Da¬
her hat der Reichsjugcndsührer auch die Verstärkung der Nach - >
barschaftshilfe und eine erweiterte Durchführung von Eltern¬
abenden angeordnet. Diese Elternabende stehen unter dem Zei¬
chen „Die Jugend kann trotz allen Enrstes in der Heimat
fröhlich sein "

. Wir werden der Volkskraft der Heimat ständigen
Auftrieb geben. Niemand anders wird diese Aufgabe besser
« füllen können, als die Jugend.

In denVastel - und Werknachmittagen werden sich
die Jungen und Mädel in stärkerem Maße der Herstellung von
Spielzeugen und Eeschenkartikeln widmen . Schon im vergan¬
genen Jahr hat die Jugend durch ihre Werk- und Bastelarbei¬
ten einen großen Teil der ausgefallenen Spielzeug -Produktion
« setzt . Nach den ergangenen Weisungen wird in diesem Jahr
der Weihnachtsmarkt noch mehr unter dem Zeichen dieses Ein¬
satzes der Hitl -r - Jugend stehen . Für alle notwendigen Sam¬
melaktionen steht die Hitler-Jugend mit derselben Be.
geisterung bereit, mir der sie zum Gelingen der großen vom
Führer angeordneten Wall - und Wintersa '

chensammlungbeitrug.
Einen eindringlichen Appell stellen die Richtlinien für den

Kriegseinsatz der schaffenden Jugend dar. Diese Jugend in den
Betrieben veiß , daß eine außergewöhnliche Zeit auch außer¬
gewöhnliche Mittel erfordert . Der Aufruf des Führers zur stän¬
digen Leistungssteigerung in der Kriegsproduktion wird daher
auch einen starken Widerhall in der werktätigen Jugend finde».
Die Disziplin am Arbeitsplatz wird dieselbe sein , wie die Diszi¬
plin in der Formation.

Eine besonders kriegsnotwendige Aufgabe ist die Wehr-
irtiichtigu ng der Siebzehnjährigen . Ihrer Vorbereitung
sür den soldatischen Einsatz werden in diesem Jahr die Zeltlager
der Hitler -Jugend ausschließlich zur Verfügung stehen.

Im Hinblick auf die Weiträumigkeit der Kriegführung wird
der Sicherstellung des Nachwuchses für die Sanitäts¬
soldaten der Wehrmacht innerhalb der Wehrertuchtigung
der Siebzehnjährigen betont Rechnung getraaen Die Feldscher¬
ausbildung in der Hitler- Jugend nimmt daher innerhalb des
vielseitigen Kriegseinsatzes einen besonderen Raum ein.

Reichsjugcndsührer Axmann schloß seinen Aufruf für den
Kriegseinsatz mit dem Hinweis ans die Hitler-Jugend der
Kampfzeit. Diese Jugend hat an das neue Reich geglaubt , ohne
eine klare Vorstellung von seinen realen Formen zu besitzen.
Mit derselben Glaubensstärke weiß die Jugend von heute den
bieg auf der Seite unserer Soldaten. Und so wie damals viele
Volksgenossen durch die Jugend für die Idee Adolf Hitlers
überzeugt worden sind , so soll auch jetzt im Kriege die Jugend
ourch ihren unerschütterlichen Glauben und ihren strahlenden
Optimismus ein Beispiel geben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ctaatsiftt für Staatssekretär Eeneralmajor Hans Georg

H »i>nann . Das Deutschland Adolf Hitlers na ' m am Mitt¬
woch im Kuppelfaal des Heeresmuseums in München 'int
diuein vom Führer angeordneten feierlichen Staatsakt Ab¬
schied von einem alten nationalsozialistischen Gefolgsmann
und deutschen Soldaten, dem jäh aus seinem Schaffen ge-
Nsscneu Staatssekretär beim Neichsftatthalter in Bayern,
mencralmawr und SA . - Obergruppenführer Hans Georg
Hofmann. Am Sarg legte Neichsftatthalter Neichsleiter Ge¬
neral Ritter von Epp den Kranz des Führers nieder.

„
O -lofpende schwcdücher Frauen Finnlands . Eine Abord-

- 5 schwedischen Frauen in Finnland hat dem Führer^oldgeschxnk zur Verwendung für die Erholung der
^ Feldzuges in Finnland verwundeten oeutfchen

«waten übermittelt . Der Führer hat den 783 schwedischen« rauen mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Tele¬
gramm gedankt.
, T^ Eands Währung auf Goldstandard . Als völlige Ab-

der Abhängigkeit der thailändischen Währung vom
dnü Sterling gab die thailändische Negierung bekannt,

- Währungssystem mit sofortiger Wirkung au
« 7 .

6 °
?dstandard umgestellt wird.

Soldat versetzen ihre Waffen. Nach Mel«
. "us Damaskus haben in der letzten Zeit mehrfach
de» « - ^ ^E "^n ihre Ausrüstungsgegenstände bei 2u-

L
oder verkauft. Nunmehr haben die britischen

drnkon -lorden diesen jüdischen Pfandleihern Strafen an-
tärn -m. wenn sie weiterhin Uniformen oder mili-

>,ie Ausrüftungsgegenstände ankaufen oder beleihen.

Aus Stadt und Land
Altenstetg, de « 6 Februar 1S12

Die Raucheikarte. In diesen Tagen werden überall die Raucher¬
barten aukgegeben . Die Raucherkarte ist eine sogen . Terminkarte
und nicht eine Mengen Karte ( wie die L - bensmittelkarien) ,
die zu einem bestimmten Perimgungsanspiuch berechtigt . Die
Veekaussstellen dürfen Tabakmare » nur im Rahmen der jeweils
festgesetzten Mindest - und Höchstmengen je Abschnitt ab¬
geben , wobei die Miiidestmerigen nur dann überschritten werden
dürfe » , wenn die vorhandene Warenmenge die Fortführung eines
laufenden Perknuss gewährleistet . Be >Käufer und Käufer machen
sich strasbar, wenn von dieser Meugeuabgabe-Borschrift abge¬
wichen wiro.

Trotz Raucherkarte werden wir keinen lleberfluß an Rauch¬
waren haben . Jeder Raucher weiß aus Erfahrungen , die er in
der letzten Zeit gewacht hat , wie die Beisorgungslage auf diesem
Gebiet ist Da es prakusch nicht möglich ist , eine gerechte Tren¬
nung zwischen „Rnuckem" und „Ntchtrauchein" durchzufiihren , so
sind beide Kategorien zum Bezug von Tabakmarcn auf Raucher¬
karte berechtigt . Es daif je ! och erwartet werden , daß sich die
Nichtiau er weiterhin freiwillig vom Bezug der Tabakwaren

fernhaltcn, um nicht die Belsorgungslage der seither schon gewohn-
heilrmäfilpn Rancher noch mehr zu verschlechtern. Gelegentlich
kur Ans , alle dei Rancher Karin wird nochmals in du sein Sinne

an das Eenchiigkrils - und Milgrsrchl der Nichtraucher appelliert.
Wer nicht bisher Etammkur de irr , Tabakladen war , hat rmbe-
dmgt von drw Erwerb d >r Ranch,rk rte Abstand zu nehmen.
Der I i ga r et len r a u ch e r wud wie bisher mit einer ständigen,
wenn auch mengenmäßig beschränkten Besorgung rechnen können.
N ij irä er ist , s Mil dl , Belicscrnna der Z > g a rr en r a uch er
brstellt . Die übcrjeeische Zufuhr an Rohtabnk , die neben der beut-
sch,n Zigarrriit , bakrrnle immernoch für Qualitätserzeugnisseunent-
behrbch ist , brsbhl nrcht mehr Und alle Vorräte nehmen bekannt¬
lich einmal ei » Ende. Berm Pfeifentabak ist es ähnlich , des¬
sen Rahn aurral nbrrwnqind deurscher Ernte jetzt entnommen
wirdrrr muß Man darf ayo vo» der Rancherkarte Kerne erhöhten
Zuteilung,n an den elnz- liu » erwarten. Den Fnbr - ssen der leiden-
sä .ältlichen n ärmlich, » Ranch, > hat die Rancherkarte insoweit
Rechnung tragen können , als sie die noch nichi „Rauchmimdrgen"
(unter 18 Jahren) ansichlreßl und die Frauen , die vorn 28 . Lebens¬
jahr ab die Raucher karre ausAnlrag erhallen , auf „ halbe Ration"
setzt.

* Einstellung von Freiwilligen in die Wehrmacht In die Wehr¬
macht werden lausend Kriegs,reiwillrge und längerdienende Frei¬
willige die sich sür eine zwo, »jährige Dienstzeit verpflichten wol¬
len, eingestellt. Es können sich melden Kriegsfreiwillige
vom vollendeten 1 ? . Lebensjahr ab .

' aj berm Heer : sür Infan¬
terie ( Inj .-Regt , mot und Geblrgsrager -Reg ! ) . Panzertruppe
( Parrzer -Regt , Schiitzen -Regr . Kradschützen Btl s , Nachrichlen-
Iruppe ( nur sür Funidiengl ; b ) bei der Kriegsmarine : für Kü-
sttndienst ( See und Landl : ll bei der Luftwaffe : für Flieger¬
truppe ( als Flugzeugführer , Bombenschüße . Bvrdschiitze, Fall-
slh - rmschützel Luslnachrich ' entruppe . Firegerschütze — Höchstaller
2b Jahre L ä n g e r d i c n e n d e Freiwillige vom ooll-
eick ! en l7 bis 28 Lebensiahr sür alle Wrhrmachlierle und alle
W fengatiungen Meldung hat in >eöem Falle bei dem sür den
An . nthattsort des Freiw . liigeir zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando zu erfolgen Weitere Ausiünste über den Eintritt als
Freiwilliger erteilt aus Anfrage jedes Wehrbezirkskommando und
Übel Meldeamt Einstellung in die Wehrmacht erfolgt jeweils
nach Durchführung der Annahme als Freiwilliger.

* Krtegsgejangenenprjt . Briese in Pückchenform ( bis 2 Kilo¬
gramm ) und Pakete lüber 2 Kilogramm ) an deutsche Kriegs¬
gefangene und Zivilinternicrle im Ausland werden vielfach
nech ungenügend verpackt zur Post gegeben oder enthalten Ge¬
genstände, die nicht versandt werden dürfe,i . Es wird dringend
g cheten , daraus zu achten , daß für die Verpackung feste Kartons
oder , z V . bei Kleidungsstücke » , Packleinwand oder sehr starkes
Packpapier verwendet wird . Leicht zerbrechliche Gegenstände
sind in Holzwells zu legen Bedrucktes Papier darf weder für
die äußere noch innere Verpackung benutzt werden . Auf die Ver-
scndungsverbote , über die am Pofljchalter Auskunft erteilt
wird , ist besonders zu achten . Z V dürfen Bücher und Tabak¬
waren nur durch Vermittlung des Deuischen Roten Kreuzes
eingeliefert werden Verderbliche Lebensmittel sind vom Ver¬
sand ausgeschlossen , wie denn überhaupt non der Verschickung
von Lebenemitteln möglichst abzusehen ist Allen Sendungen
Lbre 280 Gramm ( nach Kanada über 170 Gramm ) dürfen
schriftliche Mitteilungen n

'
cht beigelegt werden Die Anschriften

des Empfängers und des Absenders sind sehr leserlich — mög¬
lichst in Druckbuchstaben — und zwar auf die Umhüllung selbst
niederzujchrsiben.

»
Götte ' singen . -1. Febr . (Anszeichnuna.) Mit dem Eisernen Kreuz

2 . Klasse wurde Rudolf Maulbetsch ausgezeichnet.
Roltweil, 2 Febr ( Ein ersolaretcker Gutspäckter )̂ Gutspächter

Ehir ger Hoher,stein K,hrt nach 32jäbnger eFprießl' cker Täiigkell in
seine Ober länder Helm , t zuriick Am Licktmeßtag I9 ' 0 übernahm er
das N7 5 >kr , r grose r räsl v . Bissingsche Pachtuut Hohenstein.
Mit wohlwollenderUnterstützung seitens der Gutsherrschastmachte
er in den Z Iahrzer ten aus den , Hof ein rv >it Uder den Kreis hin¬
aus bekanntes Mustergut. Ucker 60 Margen Ackerland hat er
entwässert » nd damit die Barrauss, tznngen sür höhere Erträge
geschnfsin . Beim Aufzug wurde noch kin Ztr . Kunstdünger ver¬
wendet , im Fahre 1939 dagegen -100 Ztr . Tbomasrnehl , 200 Ztr.
40prozcniig>s Kalisalz und 2( 0 Zrr . Stickstoffdünger ; dement¬

sprechend war > uck die Steigerung der Feldertrw e . Das Elek¬
trische und die Wasserleitung wurden gebaut, ein neues Biehh ms
und ein neuer Pfe,bestall erstellt Gleich nach dem Weltkriege wur¬
den alle morden» » landrv Maschine» nirgesckafft. Seit 1926 ist
das Gut Hohenstein Saatgutivirtschasl und das am oberen Neckar
angebauie Getreide stammt zum größten Teil vorn Schloßgut Ha-
hrnstein Die A,cker - und Fultererrräge sind seit Jahren , gemessen
am Kieisduickscl mit, als reckt hock zu hezeiehnen und der Fel-
dersland war stets mnslcigüllig. Auch aut dem G,biet der Vieh¬
zucht hatte Herr Ehrnger recht gute Ersolge. Lange Fat,re betrug
der Stalldwchs,lullt der etwa 90 Stück groß, » Viehherde irber
3600 Kilo Mück je Kopf und I,hr . Zu bemerken ist . daß Ehin-
ger den ersten Borzugsmilchbetüeb des Kreises Rotlrvcil eingerich-
trt hat 13 Zai re war er Bor stör d des landw . Bezirksvereins
Roriweil. Eril>>n Lohre war Ein ger Alrgrordetrr des Bezirks
Roll » eil in der Miirtt . Landwirrschastskammrr. Frau Ehinger
führte als tüchtige Landsrau die Iniunwrrlschust und zog 7 Kin¬
der groß.

Stuttgart . ( Ihre erste Filmrolle .) Wie der Deutsche
Kulturdienst berichtet, spielt Mila Kopp, die einst dem Ensemble
der Württ . Staatsthcater angehöre und zur Zelt Mitglied des
Schiller-Theaters in Berlin ist , in oem Terra- Film „Der Münz-

turm" ihre erste Filmrolle . Als Gattin des großen Berliner Bau¬
meisters Andreas Schlüter verkörperr sie die tragende weibliche
Hauptfigur. Ihre Nebenbuhlerin im Film ist Olga Tschechows
in Gestalt der Gräfin Orlewska.

Zündelnde Kinder. Drei Kinder im Alter von 1 , 3 und
4 Jahren zündelten am Dienstag abend in einem Gebäude der
Lindenspürstraße mit Streichhölzern , wobei ein Zimmerbrand
entstand . Die Feuerschutzpoliezi beseitigte die Gefahr , ehe größerer
Schaden angerichtct wurde.

Böblingen . ( Vannführer Engel gefallen .) Im Alter
von 29 Jahren ist der Vannführer des Bannes Schönbuch , Paul
Engel -Böblingen , zwei Tage vor dem Wsihnachtsfest bei den
Abwehrkämpsen im Osten gefallen . Er führte in der Kampfzeit
die Gefolgschaft und das Fähnlein der Hitlerjugend in Viberach.
Nachdem er sich jahrelang als Jugendsührer bewährt hatte , wurde
er als Zweiundzwanzigjähriger vom Reichsjugendsührer als
Vannführer bestätigt und im Mai 1937 mit der Führung de»
Bannes Schönbuch beauftragt.

Eültlingsn, Kr Calw . ( Bluttat eines Polen .) Am
Samstag wurde in der Werkstatt der oberen Mühle osr seit
längerer Zeit dort beschäftigte 28 Jahre alte Müllersknech Jakob
Holzäpfel aus Altburg von einem ebenfalls in dem Betrieb be¬
schäftigten polnischen Arbeiter hinterrücks überfallen und durch
Axthiebe auf den Kopf so schwer verletzt, daß er kurz nach der
Einlieferung in das Kreistrankenhaus Calw den furchtbare»
Verletzungen erlegen ist . Der Pole, der die furchtbare Tat aus
persönlichem Haß beging , verübte Selbstmord durch Erhängen.

Vönnigheim . (Todesfall .) Der Betriebssichrer und Senior-
chef der weit über die Reichsgrenzen hinaus bekannten Nähseidrn-
Zwirnerei und -Färberei Amann u . Söhne , Vönnigheim , Alfred
Amann, starb im 79. Lebensjahr . Sein Tod hinterläßt in der
Gemeinde, deren Ehrenbürger er war , eine schmerzliche Lücke.
Unter seiner Leitung ist das genannte Werk zu einer der bedeu¬
tendsten Kunstseidenzwirncreien Deutschlands emporgcwachjcn.
Für die kulturellen Belange der Gemeinde Bönnigheim hat der
Verstorbene außerordentlich viel getan , und sür seine » sozialen
Sinn spricht am deutlichsten die Tatsache, daß 75 v . H . oer ver¬
heirateten Arbeiterschaft in eigenen Heimen wohnt.

Aulendsrs . Kr Ravensburg. ( Tod auf den Schienen .)
Als der 53 Jahre alte Martin Wiest, der nachts mit dem Reini¬
gen der Schienen beschäftigt war, einem herannahenden Zug
ausweichen wollte , kam- er dem Gegengleis zu nahe, auf dem
gleichfalls ein Zug anbrauste . Er wurde von diesem erfaßt und
war aus der Stelle tot.

Ueberlingen . lTödlich verunglückt .) Ein 15 Jahre altes
Mädchen, das in einem kinderreichen Haushalt freiwillig mrt»
arbeitete , stürzte beim Wäscheaufhängen durch einen Lichtschacht
und erlag bald nach dein Unfall den erlittenen schwere» Ver¬
letzungen.

Vom Bodenfte. ( Strenge Winter .) Zu den größten Sel¬
tenheiten gehört es . wenn der „Kleine See " bei Lindau '»
seiner ganzen Breite und Länge gefriert . In den letzten tausend
Jahren trat dieses ungewöhnliche Naturereignis nur 31mal ein.
Ein solches Ereignis sür die Bodenseebewohner war oie „See-
frörne" von 1339 . Im Jahre 1695 war der See so fest zugefrore»,
daß ein Reiter , durch das Schneetreiben verwirrt, ohne es zu
ahnen , über die verschneite Eisfläche nach der Schweiz « tt . Als
er dies erfahren hatte , stürzte er vor Schreckes tot vom Pferde.
Diese Begebenheit hat dem Dichter Gustav Schwab den Stoss zu
der Ballade „Der Reiter und der Bodensee" gegeben . Zum vor»
letztenmal gefror der See vollständig zu in dem ungewöhnlich
strengen Winter 1879/89 , also vor 62 Jahren . Am dicksten war
damals die Eisdecke zwischen Lindau und Bregenz. Ein wahrer
Menschenstrom bewegte sich hin und her. Tausende von Neugieri¬
gen kamen , zum Teil aus weiter Ferne , das außerordentlich»
Naturer ügnis zu bestaunen Zum letztenmal fror der See in dem
strengen Winter 1929 zu.

Heidelberg. ( S ch w a r z s ch I ä ch t e r .) Der Metzgermeister Ni¬
kolaus Brenzmger aus Mühlhausen bei Wiesloch machte stch der
Schwarzjchlächlereiund damit eines 'Verbrechens nach der Kriegs-
wirtschaftsverordnung ichuldig . Das Sondergericht Mannheim
erkannte gegen ihn aus eine Zuchthausstrafe von einem Jahr acht
Monaten , außerdem auf drei Jahre Ehrverlust und zwei >ahre
Berussverbot Dazu kommen 2009 RM Geldstrafe, eine Steuer¬
strafe und Wertersatz. Acht Monate Untersuchungshaft wurde»
auf die Freiheitsstrafe ang - rechnet.

Bruchsal. Der 18jährige Schüler Fritz Koch rannte auf de»
Postomnibus . Der junge Mann, der das Unglück selbst verschuldet
hat , ist im Krankenhause an den erlittenen Verletzungen ge¬
storben.

Bernhard Kögel aus Göttelfingen mit
dem Deuischen Kreuz in Gold ausgezeichnet

Stuttgart , 4 . Febr. Wegen hervorragender und wiederholt
bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde wurde der Hauptman»
in einem Artilleriercgiment Bernhard Kögel mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Der Ossizier, der 19t1 i»
Göttelfingen ( Kreis Frcudenstadt ) als Sohn eines Pfarrers
geboren wurde und seine Schulzeit in Freudenstadt und Eß¬
lingen verbracht hat , befand sich mit nur wenigen seiner Män¬
ner auf Erkundigung wegen des Einsatzes der -von ihm geführ¬
ten Artillerieabteilung gegen die Sowjets . Plötzlich wurd«
Hauptmann Kögel mit seinen Männern von zwei sowjetische»
Kompanien angegriffen . Mit seiner Maschinenpistole seuernd,
hielt der unerschrockene Offizier die Bolschewisten so lange vom
Leibe, bis zwei von seinen Geschützen in osfene Feuerstellung ge¬
bracht worden waren . Diese zerschlugen dann den Angriff der
Sowjets so gründlich, daß Kögel, die günstige Chance des Augen¬
blicks nützend , seine Kanoniere und Fahrer zu einem Gegen-
angrisf zusammenraffen und die Bolschewisten noch weiter zu-
rllckwerfen konnte. Durch seine Geistesgegenwart und Kühnheit
hatte der Offizier das Hineinstoßcn des Feindes in eine mit
Trotzkolonnen einer deutschen Division angeftillte Stadt ver¬
hindert . 2n keckem Zugriff konnte dann die Artillerieabteilung
unter seiner Führung den Bolschewisten im Gegenstoß und Ab¬
wehr weitere erhebliche Verluste zufügen.

Gedenke der hungernden Vögel!

Gestörte»
Nagold: Berta Tränkner , Tochter der M . Tränknec
Freu den st ndt - Dorn st eilen: Karl Mäder , 30 I.
F re u d e n st a d t - Ba d c n - B ad en : Willi Eger, Sohn des

Wilh . Eger Bahnhofickaffncr.
Verleger und Sckrlstleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Aktrnslrlg
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zi. Preis ! . 3 gültig
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Mt regenweichem Wasser waschen!
Nur dann wird das Waschpulver restlos ausgenuht . Regenweiches

Wasser erhalten Sie aus einfachste Weise durch den Seifensparer ttsnko

Die Gewährung von Kinderbeihilfe ist durch die Ki >der-
beihiisen -B rordnuag vom 9 - Dezember 1940 und durch den
Runderlaß des R ich ^Ministers der Finanzen vom 30 . Januar
1941 neu geregelt worden:

1 . Kinderbeihilfen , rdjedem Haushaltsvorstand gewählt,
der deutscher Bolkszuqehö '' iqer ist und seinen
Wohnsitz od r seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Inland

hat , w nn zu seinem Haushalt drei oder mehr min¬

derjährige Kinder duischen oder a io >rwanvten Sl it;

gehören . Kindecbech lfe kann auch an Haushaitsvo sttnde
mt weniger als drei Klndern gewahrt w rden , wenn
der Hauschaltsoorstand zu mind stens 85 o . H , tn

seiner Erwerbssähtgkett besch äakt oaer sine alle in¬

st ehende Frau ist , oder wena ein zun Haushalt ge¬
ht) endes Kind das Kind einer alleinstehenden Frau oder
Doll waise ist.

2 . Kinder sind auß »r den leiblichen Abkömmlingen die Stief¬
kinder , Adoptivkinder , Pfl 'gekindec u ad die Abkö nml ngs
dieser Personen , wenn sie deutschen oder artverwandten
Blutes sind.

3 . Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM monatlich sllr jedes
beihilfefähige Knd.

4 . Hausdalt Vorstände, denen Kinderbeihilfe eist malig od 'r

sllr wettere Kinder zu gewähren ist , muffen bei dem

Finanzamt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung adgeben.
De Finanzämter und die Gemeindebehörden geben An-
meldeoordrucke unentgeltlich ab.

5 . Haushaltsvorstände , die Kinderbeihilfe bisher schon erhalten
haben und nur sllr diese Kinder der Kinderbett ) lfen-Ber-
ordnung gemäß weitererhalten werden , brauchen keine
Anmeldung adzugeben.
Auskunst kiteilen die Finanzämter.

Stuttgart I§ , 6 . Januar 1942.

Der Oberfinaazpräfident Württemberg.

Amtliche Bekanntmachungen
Xrei» Frrndenjtndt

LMM IM KMOrzragei aas MiniMgen
Es ist unzulässig , daß Fahrzeughalter ihre entwinkelten oder still¬

gelegten Fahrzeuge auf G spannwagen umdauen ober die Reifen
dieser Fahrzeuge für Gespannwagen verwenden . Ebensowenig dürfen
Fahrzeughalter ihre Fahrzeuge oder deren Bereifungen für diesen
Zweck an Schmiede » ober sonstige mechanische W rkstälten veräußern.

Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Barschristen auf
dem Gebiet der Bewirtschaftung bezüglich beschränkter Erzeugnisse
bestraft.

Frendenstadt , den 27 . Jan . 1942.
Der Landrat — Wirtschaftsamt

Gougenwald , 3 . Febr. 1942.
Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere bebe Schw . ster , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Dürr
im Alter von 48 Jahren nach ihrem
langen , mit groß r Geduld ertragenen
Leiden tn die ewige Heimat abzarufen.

In tiefer Trauer die Geschwister:
Hans Dürr mit Frau
Frtz Dürr mit Frau
Gretel Burghardgeb . Dürr m . Galt n
Anna Dürr , Diakonlffia

Beerdigung Freitag , Abgang vom
Trauerhaus um 1 Uhr.
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Frauen vomGem . Ehor
heute 20U . Singstunde
Männerchor 20 30 Uhr.
B .tte vollzählig.

Kellen bei

ktterulla , Oicttt , Iscttiss,
6It6äsr - untt LeienL-
scjullsrren , Hex6N8ckuü,
6rtpps unä LrlrLltungs-
kraakkeitea , dlsrvea-
uaä Xopiscttmerrea.
geeckten Sie Inkslt und ? rel » der
peckuns : 20 rsbletten nur 7S kke-I
krksltl . in eiten / cpotkeken . keitckten
, uck Sie uns über Ikre Lilekrunsen l
Lrinernt Lmby ., klüncken 2 27/ kr

Für sofort oder l . März
mt,d ein 15 — 17jähriges

Mädchen
für Hau - - und Landwirt¬
schaft gesucht.
Pfl >chtjahr kann ^abgelefftet
wrrden .j

Zu erfragen In der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Schreibmaschiueupapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
SchreibbSuder

. . .
guts Orüncls,

c! is langsam
uncl mä 6 ig m i^av-
clisn uncl niclstt ru
stapeln , keim l.agscn
leiclen ^ k

^ama uncl
fi ' isclis.
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1̂ 17 Ub4v Olädik K4udii ) 5ioci »c (

emostehlt die

Buchhandlung Lauk

Derkauleeinen guterhaltenen

Ofen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Attensteig- Dorf
Verkaufe e ne

unter zwei d e W chl
Schreiner Weißer

Einen

Fuhrschlitten
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Siimiliche 3AU» der
3ihG !igeim . rz,zs
ireten morgen Freitag vor¬
mittag Punkt l t Uhr am Rat¬
haus betr . Musterung zur
SRO .-Taualichkrit an . Nah.
siehe Anschiagkasten der HI.

Der Standortführer:
gez . Bolle.

Für die Richtigkeit:
H . Grüner , Iuagenschastsf.
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